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usgehen VOIN der ese, dass dıe alsstabe und Regeln der herkömmlichen Ora für
die LÖsSUNg der aktuellen Fragestellungen, dıee den Fortschri der Biomedizın ent-

tanden SINd, NIC. mehr ausreichen, suchen dıe Autoren des vorliegenden Buches AT der
aufrechten und kritischen ernun nach möglıchen Lösungen“ der anstehenden ethischen
Yrobleme (S 8) „Das Buch“, der Verlag 1Im Vorwort, „legt keine erugen Lösungen VOT. Aber
CS ze1l Wege auf, WIe solche LÖsungen mıiıttels der kritischen ernun und der sozlalen Sen-
s1bıilıtät efunden werden können.“ (ebd.) Lediglich alls Lösungsvorschläge und Diskussions-
eıtrage ollten die eıträge auch elesen werden. S1e reifen die In der achwe und In der
publizistischen Öffentlichkeit vorfindbaren Standpunkte und ptionenZProblem des Klo-
(AN und der Euthanasıe auf und unterziehen s1e eıner kritischen Beurteilung. Sodann WeTr-
den dıe In der Kulturgeschichte der Menschheit VOT em des Abendlandes In unter-
schliedlichen Epochen vorherrschenden Moralsystem daraufhin befragt, ob s1e für die eute
1E Gentechnik, Sterbehilfe und Transplantationstechni aufgeworfenen Fragestellu  en
erg1eD1i S1nd. e1 Zzel sıch, dass eın Rekurs auf die stammesgeschichtlichen Wurzeln
menschlicher Moralıtät MIC weılıternNnı Sitai  essen sprechen sıch die Autoren für eıne HENO>=
lutionäre Ethık“ dUS, also eıne1 die sich MC MN nach dem Jeweıligen an der Da
kenntnisse, sondern auch der „Neigungen“ der ehrne1l der Menschen ichtet „Der Versuch,
diese YroObleme mıt der evolutionären In Verbindung bringen, die evolutionäre
also für die Uu1ls heute bedrängenden YToODbleme fruchtbar machen, wurde bısher 11UTr ZaQ-
haft unternommen Aber CS ware der ühe wert

Anstatt unNns WIe üblich diese dıe biologische Kvolution) stellen, nstatt
MC sekünstelte Moralsystem Ulsere Neıigungen unterdrücken (was regelmäls1ıg fehl-
chlägt), ollten WITr 1L1UNMN ndlich amı beginnen, diese Neigungen In oralsystem eINZU-
bauen.“ (S 151) Eın Vorschlag, den INan In der Narı diskutieren sollte Doch Ist das die er-
natıve der beschriebenen und entlarvten Tammes- und kulturgeschichtlich bedingten
„Stammesmoral“? Mugoth
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ele In der Gemeindeseelsorge engagıerte Frauen und Männer en mıt Entwicklungen
ämpfen, die mutlos machen können und manches Mal resignıeren lassen: Zu den

Gottesdiensten, den 11dungS- und Gesprächsabenden, den Sprechstunden 1mM Pfarrhaus und
den sonstigen Veranstaltungen In der Gemeinde kommen Immer dieselben eute, aber auch

diese werden immer wenıger. Offensichtlic siınd die nNn£2eDbote und Veranstaltungen anders-
attra.  Ner und eS „schmeckt“ den Menschen, Was S1e dort rleben bekommen. Diese
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